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Ich hörte , die Prinzeſſin leidet wieder

Am Kopf . Man ſollt ' ihr mehr Bewegung machen ,
Sie reiten laſſen —

Orleans .

Herzogin , dies iſt
Die Angelegenheit der Aerzte . Dieſe

Sind , wie mir ſcheint , allein verantwortlich .
nkt Ich pfuſche nicht in ihre Wiſſenſchaft .

Herzogin .
Sie thun es leider ſelbſt . Erinnert Euch,

Daß unſer erſter Sohn an ihrer Kunſt

Zum Himmel einging .
Orleans .

Dieſen Vorwurf ſolltet

Ihr endlich ſchweigen laſſen . Jedes Land

Hat in der Heilkunſt ſeine Vorurtheile .

Hier ſtirbt man nach franzöſiſchem Princip ,

In Heidelberg nach deutſchem . Chevalier ,

Hab ' ich nicht Recht ?
de Lorraine .

Gewiß .
t , Herzogin Galblaut ) .

Der Chevalier

Weiß allerdings Beſcheid , was es bedeutet ,

Zu ſterben nach franzöſiſchem Princip .

ich' s

Siebente Seene .

( Die Mittelthüren werden geöffnet. ) Pagen voran . Ein Hofmarſchall ,

dann der König , hinter ihm die Miniſter . Die Vorigen ( verbeugen ſich

tief , was der König mit leichter Handbewegung erwiedert . )

ogin von

Eliſabeth

ung. ) 5
Ludwig

( freundlich auf die Herzogin zu gehend) .

Den Unfall neulich auf der Jagd , Ihr habt ihn

Verwunden , Schwägerin ? Ich ſah Euch heut
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Im Parke von Verſailles . Ihr gingt ſo ſicher ,
Wie je.

Herzogin .

Ich bin dem Himmel dankbar , Sire ,

Daß , wenn von meinem Sturz ein lahmer Fuß
Die Frucht ſein ſollte , dieſes Schickſal lieber

Mein armes Pferd , als mich, betroffen hat .
Zudem —ſein war die Schuld .

Ludwig .

Nicht auch der Reiterin ,
t g ſpornte ?

Herzogin .

Sire , vergebt ,
Dann zeih ' ich Eure Majeſtät der Mitſchuld .

Ihr ſporntet meinen Ehrgeiz , hinter Euch

Nicht allzu weit zurückzubleiben .

Ludwig Gu Orleans ) .

Mein Bruder ,
Es nennen Schmeichler mich den Unbeſiegten ;

Doch unterlieg ' ich ſtets im Wortgefecht
Mit Eurer Frau .

Orleans gkleichgültig ) .

Ich ſtreckte längſt die Waffen .

Herzogin .

Nein , Sire , auch mich habt Ihr beſiegt ; denn Gnade

Und Güte ſiegen ſtets . Glaubt , daß ich Euch
Bei jenem Mißgeſchick ſo voller Huld

Um mich bekümmert ſah , war Arzenei ,

Mehr als die Weisheit einer Facultät

Von Aerzten .
Ludwig

( führt ſie einen Schritt in den Vordergrund ) .

Sprecht Ihr wahr , Eliſabeth ?



Das aber thut Ihr ſtets . Und darum war ich
Vom erſten Tag Euch herzlich zugethan .

Ganz kenn ' ich Euern Werth , mehr als ich manchmal
Um Eurethalb nach außen zeigen mag .

Ich weiß , daß Ihr die Freundſchaft Eures Königs

Schätzt und erwiedert . So beweiſ ' t es heut
Und ſtellt Erinnerungen , Jugendträume

Nicht zwiſchen Euch und meinen Thron . Ich habe
Dem pfälziſchen Geſandten ſein Geſuch ,

Euch hier zu ſehn , gewährt , weil ich Euch kenne ,

Auf Euch vertraue . Täuſcht dies Zutrau ' n nicht ,

Ihr dürft nicht .

Herzogin b6eſtürzt).

Sire ! —

Ludwig .

Genug ; ich bau ' auf Euch.
geht raſch auf den Thron zu. Die Thür im Hintergrunde wird geöffnet .

Der Hofmarſchall tritt vor, verneigt ſich gegen den König. )
( E*

n
Herr Graf von Wied , Geſandter

Herrn Johann Wilhelm ' s , Durchlaucht , von Kurpfalz .
( Die Herzogin , die in ſich gekehrt geſtanden hat , blickt auf , faßt ſich und

nimmt links neben dem Throne Platz , während der Herzog ſich auf dem

Seſſel zur Rechten niederläßt . Die Herren vom Hof und die Miniſter mehr
im Hintergrunde zu beiden Seiten des Throns . )

Achte Seene .

Vorige . Graf von Wied (tritt ein, verbeugt ſich vor dem König , dar⸗

auf, weniger tief , vor Eliſabeth Charlotte . )

Gr . Wied

Sire , kraft der Vollmacht , die mein gnäd ' ger Herr ,

Der Kurfürſt von der Pfalz, Pfalzgraf von Simmern ,

Lautern und —
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